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Engers.
Nach Merians Topogr . Archiep . Mogunt . Trieur . et Colon . 1646.

deutsche Reichsfürsten müssen mit ihrer Regierungszeit rechnen , wenn sie nicht
von Geburt aus fürstlichen Geblütes sind und dann schon mit 18 Jahren die Gabe
des Regierens haben . Das Schicksal hat Johann Philipp ja auch nur 12 Regierungs¬
jahre gegönnt . Er starb 1768 , und damals , als man mit der Innenausstattung be¬
gann , zählte man schon 1760.

Die „ Embarquadere" am Ufer mit der Freitreppe war nun nicht die übliche
offizielle Auffahrt zum Schloß ; sie war mehr für Lustfahrten und Zerstreuungenbestimmt. Hoher Besuch kam aus Ehrenbreitstein mit der Staatskarosse, durch¬
fuhr die Schloßstraße zu Engers , an deren Ende ihn feierlich der Ehrenhof empfing
( Bild S . 53, i ) . Prachtvolles Gitterwerk , zwei lustige Wachthäuschen mit musi¬
zierenden Putten auf den gebrochenen Dächern , Gitterpfeiler mit Vasen , Wappenvon Löwen gehalten , amüsanten Büsten , koketten Hofdamen , schalkhaften Hof¬
narren , Mohren usw . rahmen den Schloßhof ein . Hat man diese lustige Rokoko¬heiterkeit bewundert , dann folgt eine gewisse Enttäuschung. Die Hoffassade des
Schlosses wirkt etwas nüchtern ; das sind eigenartig trockene , schwerfällige Ge¬
schoßverhältnisse ; das Dach gedrückt ; die Stirnseiten der Seitenflügel recht
schlicht behandelt gegenüber dem Mittelpavillon , der sich , aber das auch nicht be¬
sonders interessant, mit Wandpfeilern schmückt , mit Wappen und Vasen am Dach¬
geschoß . Die Kühle des aus Frankreich eindringenden Klassizismus verweht auch
hier bereits den Rausch rheinisch -fränkischen Barocks . Und nicht mehr das pom¬
pöse Treppenhaus mit Säulenstellungen und barockem Gepränge ä la Würzburg,Bruchsal , Schönbornlust und Brühl ist der Mittelpunkt des Schloßbaus , um den
sich die Prunksäle und Privatgemächer sammeln . Jacques Frangois Blondels
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neuer Bautyp einer „ maison de plaisance" ist das Vorbild für Engers geworden,
d . h . der nach dem Hof wie zum Garten (hier in Engers zum Rhein) vorgezogene
Mittelpavillon faßt ovales oder rundes Vestibül und symmetrisch die übrigen
Räume . Dieser Haustyp, zugeschnitten für behagliche Lebensfreude , hat die geist¬
vollsten Grundrißlösungen verborgener Treppenläufe , Zwischengeschosse und ver¬
steckter Kammern erfahren . Aber dem an Neumanns Barockkunst geschulten
Meister Seiz liegt offenbar der Typ nicht recht . Seitenflügel und lange Korridore
verraten seine alte barocke Einstellung . Aber die Räume sollen ä la mode schlichter
werden . Engers soll doch Sommerlandsitz werden , auf dem der wohlwollend gütige
Johann Philipp , aller Etikette ledig, sich mit seinen Vertrauten ergehen kann.
Vestibül und anschließender Musiksaal zum Rhein zeigen daher auch unaufdring¬
lich zurückhaltende Stuckgliederungen , ebenso seitlich das Treppenhaus. Dafür
hat der bequeme Treppenlauf aber kunstvolles Gitterwerk erhalten ( Bild S . 53,2) .

Doch noch einmal sollte sich Seiz mit seinen bewährten Mitarbeitern Michael
Eytell , dem Stuckkünstler, und Januarius Zick, dem genialen Wand - und Decken¬
maler , zu einer festlichen Äußerung ihrer barocken Dekorationslust auf Engers zu¬
sammenfinden , im großen , nach dem Rhein zu gelegenen Festsaal im ersten Ober¬
geschoß ( Bild S . 54) . Bis zur Höhe der Türrahmen hat freilich der eindringende
Klassizismus Louis XVI die ausgelassene Heiterkeit unsymmetrischer Schnörkelei
des Rokokos verdrängt. Aber das Gesimsband darüber mag von der geradlinigen
Zeichnung des Klassizismus nichts wissen. Es wellt sich in lustigen Schwingungen
an den Wänden des Saales entlang . Die Stuckrahmen darüber greifen , statt auf
geradlinige Architekturleisten, auf Pflanzen - , Schilf- und Muschelformen zurück.
In der Hohlkehle der Decke haben die Rahmen sogar wieder unsymmetrischeFormen . Dann abermals ein schwingendes Gesimsband , und Januarius Zicks
Deckengemälde der Huldigung der Diana und Bacchus ( Bild S . 55) . Jagd und
ein froher Trunk, Diana und Bacchus , das waren Johann Philipps besondere Lieb¬
habereien . Darüber mag man nachlesen Karl Lohmeyer in dem Sonderheft „ Jagdund Wild " des „ Rheinischen Vereins für Denkmalpflege und Heimatschutz"
( 1918) . — Spiegel weiten auch hier den unteren Teil des Saales ; auch das ein ge¬schicktes Kunstmittel , Zicks Deckengemälde eine abschließende Raumbedeutung
zu geben . Dazu die vermittelnde farbige Raumbehandlung: der untere Teil weiß
gehalten bis auf die Supraporten, aber das sind nur wenige Farbflecken ; über dem
ersten schwingenden Gesimsband blau und rot auf hellem Grund leicht hinge¬worfene Szenen ; stärker im Farbenvortrag, aber noch unterbrochen von hellen
Rahmen mit Stuckgirlanden , die figürlichen Darstellungen in der Deckenkehle;
gelb und weiß getönt der Rahmen des Deckenspiegels — dann die Farbenprachtder Decke ( Bild S . 55 ) .

Oberhalb Engers , gegen die Höhen des Neuwieder Beckens gelehnt , trauert ver¬
fallen , verwahrlost , die ehemalige Prämonstratenserabtei Rommersdorf , einsam
am stillen Wasser , umwuchertvon Efeu und Baumkronen , ein überausmalerisch stim¬
mungsvolles Bild ( Bild S . 56 u . 57 ) . Dachlos ragen Turm und Wände gen Himmel.
Kapitelsaal und Kreuzgang von zisterziensischer Schlichtheit und Schönheit . An
die Umfassungsmauer zum Wasser das hübsche Gartenhäuschen gelehnt ( 1721 ) .


	Seite 50
	Seite 51
	Seite 52

